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Studien belegen, dass 40-50 % des t�gliches Be-
darfs aufgrund gestiegener Lebenshaltungskosten 
beim Discounter gekauft werden. Nachdem sich im 
S�den die Einkaufssituation bereits vor Jahren in 
diese Richtung entwickelt hat, fehlt dieses Angebot 
im Norden.
Nach der Anfrage eines Discounters, sich an der 
B�nder Stra�e anzusiedeln, besch�ftigte sich die 
SPD-Fraktion intensiv mit dem Thema und kam nach 

Bewertung der 
Marktanalysen 
zum Schluss, 
dass e in 
Discounter gut 
die beiden 
vorhandenen 

EDEKA-M�rkte erg�nzen w�rde. Ein Discounter 
bietet nur ein eingeschr�nktes Sortiment, w�hrend 
der EDEKA-Markt an der B�nder Stra�e ein Voll-
sortimenter mit einem deutlich gr��eren Angebot  
und besserem Service ist.

Der kleinere EDEKA-Markt im Ortskern von R�ding-
hausen, der im letzten Jahr auch Dank des Engage-
ments von den Familien Klaus/Niermann und B�r-
germeister Ernst-Wilhelm Vortmeyer erhalten blieb, 
wird durch die Ansiedlung nicht gef�hrdet. Insgesamt 
h�lt man mehr Kaufkraft in der Gemeinde.
Leider kam es im Verlauf der Diskussion im Rat zu 
Irritationen, die seit einiger Zeit immer wieder auf-
treten, sobald es auch nur einzelne Stimmen gegen 
ein neues Projekt gibt. Hier wurden �ngste von 
EDEKA-Mitarbeitern durch CDU, FDP und WiR ge-
sch�rt, hier wurden Menschen f�r politische Zwecke 
benutzt. Aus Sicht der SPD-Fraktion sieht verant-
wortungsvolle Politik anders aus. Im Sinne der 
R�dinghausener B�rgerinnen und B�rger sind immer 
wieder Entscheidungen notwendig. Die SPD ist 
bereit, diese Entscheidungen zu treffen. Stillstand 
hilft niemandem.
Die SPD steht dazu: Die Entscheidung f�r den 
Penny-Markt war ein wichtiger und richtiger Schritt 
zur Weiterentwicklung unserer Gemeinde. 

Positive Entwicklung in Rödinghausen: Penny kommt

Verkehrskonzept für Bruchmühlen und Ostkilver
Die SPD fordert aus verkehrslenkenden und unter 
Sicherheitsaspekten die kurzfristige Umsetzung der 
Bahn�berf�hrung Sch�ferweg, die vom Kreis Herford 
zur Zeit auf Eis gelegt ist. Au�erdem sprechen wir 
uns f�r die anschlie�ende Umsetzung des Bruch-
stra�en-Tunnels aus; allerdings nicht als 
„Monsterbauwerk“ wie von der CDU gefordert mit 
einer Durchfahrtsh�he von 4,50 m, sondern als 
Unterf�hrung in einer H�he von 2,50 m mit kurzen 
Rampen. Bei letzterer Durchfahrtsh�he bleibt die 
Erreichbarkeit der Anliegergrundst�cke erhalten. 
Eine Anbindung des Querverkehrs ist problemlos 
m�glich. Diese Bauweise erm�glicht eine Ver-

besserung der Passierbarkeit der Bahn f�r Pkw und 
Kleinlaster. 

Hinzukommt, dass der Kreis Herford bei einer Durch-
fahrtsh�he von 4,50 m eine �berf�hrung des Sch�-
ferweges nicht mehr f�r erforderlich h�lt. Die Konse-
quenz w�re eine h�here Belastung der Anwohner 
der Bruchstra�e durch wesentlich mehr Lkw-
Verkehr, den wir �ber den Ring Kilversta�e -
Holserstra�e - Sch�ferweg um die Bebauung herum-
f�hren m�chten.

Bei der von der SPD favorisierten L�sung kann sich 
an der Bruchstra�e das attraktive Zentrum weiter 
entwickeln.

Zusammen mit den B�rgern werden wir dieses Kon-
zept voran treiben, wie auch bereits in unserer 
Arbeitskreissitzung am 21.02.2008 geschehen. An-
regungen, die wir dort erhielten, werden auf Mach-
barkeit �berpr�ft . Die n�chste Sitzung des Arbeits-
kreises findet in K�rze statt.

Nehmen Sie teil, gestalten wir R�dinghausen ge-
meinsam.
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Klicken Sie uns doch einmal an!
In Spitzenmonaten schauen schon einmal �ber 7.000 
Besucher bei der SPD-Homepage www.spd-
roedinghausen.de herein. Klicken Sie doch auch mal 

darauf oder besser –
legen Sie sich gleich in 
Ihrem Internetbrowser 
einen entsprechenden 
Favoriten bzw. ein Lese-
zeichen an. So bleiben 
Sie, was die SPD betrifft, 
immer auf dem Laufen-
den. Wir bauen unser 
Informationsangebot ste-
tig aus. Selbstverst�nd-
lich finden Sie dort gleich 
mehrere M�glichkeiten, 
darunter die elektro-

nische Fassung unseres „Roten Briefkastens“, um sich 
mit der SPD in Verbindung zu setzen, wenn Ihnen etwas 
nicht passt oder wenn Sie etwas anregen m�chten. Noch 
besser: Sie schauen einfach bei einem der n�chsten 
SPD-Treffen vorbei. Die Termine finden Sie selbstver-
st�ndlich ebenfalls auf den Internetseiten.

Kommunalwahlen sind kein 
Spielball parteipolitischer 

Interessen
Die Angst der CDU und FDP vor den W�hlerinnen und 
W�hlern muss riesengro� sein. Anders ist die Trickserei 
bei den Wahlterminen 
nicht zu verstehen. Am 
7. Juni 2009 sollen nach 
dem Willen der CDU und 
FDP in NRW Kommunal-
wahlen stat tf inden. 
Gleichzeitig soll das 
Europ�ische Parlament 
gew�hlt werden. Der 
Termin wurde aus partei-
po l i t i schen Macht -
interessen vom Herbst vorgezogen, weil sich CDU und 
FDP bessere Chancen bei einer Wahl im Juni verspre-
chen. Der Anfang Juni gew�hlte Gemeinderat kann seine 
Arbeit aber erst ab 21. Oktober 2009 aufnehmen. Wir 
haben dann einen amtierenden Rat, amtierende B�rger-
meister und wir haben welche, die schon gew�hlt sind 
und sich in der Warteschleife befinden.
Wir R�dinghausener Sozialdemokraten rufen dazu auf: 
„Durchkreuzen wir die wahltaktischen Winkelz�ge der 
b�rgerlichen Landtagsmehrheit, indem wir im Juni 2009 
alle gemeinsam f�r eine hohe Wahlbeteiligung sorgen!“

Gestaltende Politik in Rödinghausen -
gibt es die noch?

Nicht nur die kommunalpolitisch interessierten Mitb�rge-
rinnen und Mitb�rger werden registriert haben, dass seit 
Monaten in R�dinghausen kein Platz mehr ist f�r eine 
offene und sachorientierte Meinungsbildung. CDU, FDP 
und WiR blockieren viele Sachentscheidungen im Rat 
und in den Aussch�ssen der Gemeinde. Voreingenom-
men und mit teilweise sachfremden Erw�gungen stimmen 
sie alles nieder, was sie der SPD oder dem B�rger-
meister zurechnen. Nur eigene Vorschl�ge haben sie 
keine! Im Gegenteil: Sie reden jeder Interessengruppe 
nach dem Munde und hoffen so auf ein paar W�hler-
stimmen.
Die Position der SPD ist klar: Unterschiedliche Meinun-
gen und Gesinnungen m�ssen sein, politische Auseinan-
dersetzung muss sein. Dabei muss aber immer eine L�-
sung gesucht werden, die f�r alle B�rgerinnen und B�rger 
der Gemeinde die beste ist. Pers�nliche Angriffe haben 
mit einer sachgerechten Kommunalpolitik nichts zu tun.

Unser Internetzugang ist garantiert 
nicht in die Jahre gekommen!

Karin Ahlmeyer, SPD-
Ratsfrau aus Schwenning-
dorf, wurde als stellver-
tretende Vorsitzende des 
SPD - Kreisverbandes 
Herford gewählt.

Wussten Sie schon
24.05.1909: Die neue Kirche in Bieren wird eingeweiht.
01.05.1912: Die Gro�e Heide (Heuerlingsland) wird im 

Winter 1911/12 urbar gemacht und danach 
�ffentlich verpachtet

15.05.1929: Im jetzigen Ortsteil R�dinghausen findet ein 
Markt statt. Angeboten werden K�he, 
Pferde, Schweine, Schafe und Ziegen

04.05.1953: Es wird ein Nonnensteinfest mit Umzug und 
Theaterst�ck der Laienspielschar Schwen-
ningdorf gefeiert

21.05.1985: Das Kilverbachtal wird auf eine L�nge von 
8 km unter Naturschutz gestellt.
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Kommentar des Westfalen-
blattes vom 28.04.2008 von 
Rainer Grotjohann:
Das Vorhaben, die Grundschule 
Rödinghausen mit den höheren 
Weihen einer «Europa-Schule» 
zu versehen, ist löblich. Und 
durchsichtig. Dahinter steht die 
Hoffnung, der «Schule im Dorf», 
deren Bestand auf Dauer auch 
durch den geplanten Schulver-
bund Nord nicht gesichert werden 
kann, eine höhere Reputation zu 
verschaffen. Mehr Eltern als bis-
her sollen animiert werden, von 
der Wahlmöglichkeit Gebrauch 
zu machen, ihre Kinder in Rö-
dinghausen und nicht etwa in 
Bieren anzumelden. Das könnte 
ja vielleicht noch die Selbständig-
keit erhalten..... Bei sinkenden 
Geburtenzahlen beginnt der 
Kampf der Schulen um die Schü-
ler. Ob das auch ein Kampf für 
die Schüler wird, steht auf einem 
ganz anderen Blatt.
Politik muss Sachentscheidungen 
treffen, das populistische Ge-
schwätz muss ein Ende haben.

Im April hat der Rat im dritten Anlauf 
mit Mehrheit festgestellt, dass das 
B�rgerbegehren „Soll die Grund-
schule R�dinghausen im Ortskern 
erhalten bleiben?“ unzul�ssig ist. 
Vorausgegangen war die Aufhebung 
eines entgegengesetzten Rats-
beschlusses durch die CDU-
Landr�tin in ihrer Funktion als 
Kommunalaufsicht. Keine Mehrheit 
fand damit das Ansinnen von FDP, 
WiR und einer Minderheit in der 
CDU, die Gemeinde solle den Kreis 
Herford vor dem Verwaltungsgericht 
verklagen.
Sp�t aber hoffentlich nicht zu sp�t 
hat sich die R�dinghausener Politik 
damit mehrheitlich zu einer Sachent-
scheidung durchgerungen, die das 
einzig entscheidende Kriterium, 
n�mlich das Wohl der Kinder, wieder 
in das Blickfeld nimmt und auf die 
Realit�ten, wie etwa die zur�ck-
gehende Sch�lerzahl und die 
Lehrerzuweisung, reagiert. 
Die SPD hat das Engagement der 
B�rgerinitiative immer ernst ge-
nommen, auch wenn man von 
interessierter Seite gerne das 
Gegenteil behauptet. Aber wir haben 
uns immer auch das Recht ge-
nommen, andere Argumente anzu-
h�ren und alles miteinander abzu-
w�gen. Deshalb haben wir kein 

Problem damit, zuzugestehen, dass 
der heute erreichte Stand auch auf 
dieses „Einmischen“ gr�ndet. Wenn 
nun noch im Rahmen eines „Runden 
Tisches“ die M�glichkeiten einer 
sog. Europaschule mit in die weitere 
Entscheidungsfindung einbezogen 
werden sollen, finden die Be-
f�rworter die SPD auf ihrer Seite –
allerdings unter der klaren Be-
dingung, dass hier nicht eine Schule 
gegen die andere „ausgespielt“ wird. 
Was spricht eigentlich dagegen, 
dieses Konzept im Schulverbund, 
ggf. auch nur an einem Teilstandort, 
weiterzuverfolgen?
Schulleitung, Eltern und Schulver-
waltung haben f�r den S�den ge-
zeigt, was man alles erreichen kann, 
wenn man unaufgeregt  und 
konstruktiv an die unausweichlichen 
Entscheidungen herangeht. Die SPD 
hofft, dass m�glichst noch im Mai 
eine solche einvernehmliche L�sung 
auch f�r das n�rdliche Gemeinde-
gebiet m�glich wird. Wie bereits fest-
ges te l l t :  Im  In t e resse  de r 
Sch�lerinnen und Sch�ler! Sie und 
ihre Eltern haben ein Recht darauf 
zu wissen, woran sie sind. Und die 
Schulleitungen und Lehrerkollegien 
brauchen schnell Planungssicher-
heit, um ihrem Erziehungsauftrag 
gerecht zu werden. 

SPD: Der „Schulkampf“ in R�dinghausen muss 
sofort ein Ende haben!

Die SPD–Fraktion hat sich in der 
letzten Ratssitzung daf�r aus-
gesprochen den vorliegenden Haus-
haltsplan zu beschlie�en. Nicht 
nachv ol l z iehbar i st  f�r  di e 
R�dinghausener Sozialdemokraten 
die Vertagung der Beschlussfassung 
durch CDU, FDP und WiR. Wichtige 
Inv est i t ionen und f reiwi l l ige 
Leistungen – beispielsweise an Ver-
eine – k�nnen somit nicht realisiert 
werden.
Unverst�ndlich ist diese Entschei-
dung insbesondere vor dem Hinter-
grund einer deutlichen Verbesserung 
der Finanzen. Die erwarteten Ein-
br�che bei der Gewerbesteuer blei-
ben aus; hier erscheint jetzt ein Auf-
kommen von rund 6 Mio. € realis-
tisch. „Das sind 2,5 Mio. € mehr, als 
die Summe, mit der wir bis vor Kur-

zem rechnen konnten“, freut sich 
B�rgermeister Ernst-Wilhelm Vort-
meyer. Ihm hatten die Gesch�fts-
leitungen der Unternehmen, die die 
Gewerbesteuer in R�dinghausen 
wesentlich bestimmen, jetzt die 
aktuellen Zahlen mitgeteilt.
Die Gewerbesteuer ist die wichtigste 
Einnahmequelle der Gemeinde R�-
dinghausen. Nach ihr richten sich die 
finanziellen Handlungsspielr�ume. 
Mit der zum 1. Januar in Kraft getre-
tenen Unternehmensteuerreform 
werden den Gemeinden zum Teil 
deutliche Minderertr�ge beschert, 
damit die Unternehmen entlastet 
werden k�nnen. Daher musste auf-
grund der bislang �bermittelten Da-
ten von einem drastischen Defizit 
ausgegangen werden. Dies h�tte be-
deutet, dass massiv auf R�cklagen 

h�tte zur�ckgegriffen werden m�s-
sen, was jetzt nur noch in deutlich 
geringerem Umfang erforderlich ist.
Der Konsolidierungskurs, den sich 
die Gemeinde R�dinghausen auf-
erlegt hat, zeigt Wirkung. Trotzdem 
bleibt die Forderung an Bund und 
Land unver�ndert: „Die Rahmen-
bedingungen f�r Kommunen mit 
hoher Steuerkraft m�ssen verbes-
sert werden.“ Von der allgemeinen 
Steuerkraft verbleiben von jedem 
Euro nur 28 Cent in der Gemeinde, 
die nicht zu beeinflussenden Trans-
feraufwendungen (Kreisumlage, 
Gewerbesteuerumlage, Solidarbei-
trag usw.) verschlingen 72% der 
Steuerkraft. Die SPD freut sich be-
sonders �ber stabile Steuer– und 
Geb�hrens�tze, die im Abfallbereich 
sogar gesenkt werden konnten.

Finanzen in R�dinghausen sind solide 
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So lautete eine von vielen gleichlautenden Anmerkungen 
zur letzten Ratssitzung. Ein Zuh�rer w�hnte sich gar an 
eine Fortsetzung der Karnevalssession erinnert.
W�rde es sich dabei nur um eine Momentaufnahme 
handeln, k�nnte man schnell wieder zur Tagesordnung 
�bergehen. Dem ist aber leider nicht so. Erinnert sei 
daran, dass der „Machtwechsel“ im Gemeinderat nicht 
durch den W�hler herbeigef�hrt wurde, sondern dadurch, 
dass Abweichler ihre als SPD-Kandidaten und als Nach-
r�cker der SPD-Reserveliste ausge�bten Mandate mit-
genommen haben. 
Frei nach dem Bonmot von Karl Valentin „Es ist schon 
alles gesagt, aber noch nicht von allen“, wiederholen 
CDU, FDP und WiR gebetsm�hlenartig ihre sattsam be-
kannten Argumente. Dabei st�rt es sie auch nicht, dass 
beispielsweise bei der Schuldebatte die eigenen CDU/
FDP-gef�hrten H�user (Schulministerium, Bezirks-
regierung, Kreisverwaltung, Kommunalpolitische Ver-
einigung der CDU) ihre Argumente �berpr�ft und f�r nicht 
stichhaltig befunden haben. Nicht verstehen muss man 
Beitr�ge, in deren erstem Satz man sich f�r die Schulver-
bundl�sung ausspricht, im zweiten Satz aber – offen-
kundig f�r die Zuh�rer - die Eigenst�ndigkeit der 
R�dinghausener Grundschule unterst�tzt. Durchsichtiges 
und populistisches Geschw�tz nannte das treffend der 
Kommentator in der B�nder Zeitung. 
W�hrend man in den Nachbarkommunen die schwierigen 
Finanzplanungen voreinander bringt, sieht sich das Drei-
gestirn aus CDU, FDP und WiR in R�dinghausen nicht zu 
einem Haushaltsbeschluss in der Lage und vertagt sich 
wieder einmal frei nach dem Motto: Den Entwurf des Ge-
meindek�mmerers will man nicht, denn da steckt ja wo-
m�glich der „b�se B�rgermeister“ dahinter. Was man 
stattdessen will, wei� man aber auch nicht.
Verantwortliche, vor allem zukunftsgerichtete und ge-
staltende Politik sieht irgendwie anders aus!
Aufmerksamen Beobachtern wird nicht entgangen sein, 
dass zudem ein Fraktionsvorsitzender immer wieder 
offenkundig letzte Instruktionen von seinem W�hler-
gemeinschaftsvorsitzenden „eingefl�stert“ bekommt. Ein 
Ratsmitglied sieht sich zunehmend bem��igt, in den 
Sitzungen den Klassenclown zu spielen. Jedenfalls ver-

drehten bei seinem neuerlichen kindischen „NEIEIN“ 
gleich mehrere Zuh�rer genervt die Augen. Ob das alles 
dem Ansehen der Ratsmitglieder n�tzt?
Angesichts dieser Entwicklungen d�rfte sich der im letzten 
Jahr verstorbene �ber alle Parteigrenzen hinweg an-
erkannte B�rgermeister G�nter Oberpenning im Grabe 
umdrehen. Wir Sozialdemokraten sind nach wie vor der 
Meinung, dass eine angemessene W�rdigung seiner 
herausragenden kommunalpolitischen Lebensleistung 
noch aussteht. Am 3. Juni j�hrt sich bekanntlich sein 
erster Todestag.
Bei alledem bleibt ein Trost: N�chstes Jahr haben es die 
R�dinghausener W�hlerinnen und W�hler selbst in der 
Hand, sich Ihren Rat neu zusammenzustellen.

Rüttgers belastet die Städte und Gemeinden Jahr für Jahr massiv
Die Bilanz ist verheerend:
Verdoppelung des Anteils an der Krankenhausfinanzierung rd. 110 Mio. Euro
Wegfall der F�rdermittel nach dem Weiterbildungsgesetz rd.   18 Mio. Euro
Wegfall der Beteiligung an der Grunderwerbssteuer rd. 162 Mio. Euro
Wegfall der Erstattung nicht eingenommener Elternbeitr�ge rd.   85 Mio. Euro
Verlagerung der Kosten der Einheit auf die Kommunen rd. 450 Mio. Euro
Insgesamt bel�uft sich der Einnahmeverlust auf Seiten der Kommunen auf mehr als 850 Mio. Euro 
pro Haushaltsjahr. Seit Regierungsantritt hat die schwarz-gelbe Koalition in D�sseldorf den St�dten 
und Gemeinden mehr als 2,5 Milliarden Euro entzogen!

F�r die Reparatur 
der Alten Dorfstra�e 
sind im Entwurf des 
Haushaltsplanes 
2008 Mittel vorge-
sehen. Die SPD-
Fraktion ist der Mei-
nung, dass diese 
Sanierung nun end-
lich beginnen muss, 
zumal ein Zuschuss 
zu den Kosten von 
250.000 € bewilligt 
worden ist. Ge-
spannt sind wir, ob 
CDU, FDP und WiR 
dieser Reparatur 
zustimmen.

„Normal ist das nicht!“
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